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No. ın2, Abend. Freitag den 23. März. Ausgabe. 1860. 
Den — , FRI KÄLTE KETTE 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Köni i i 
8 gl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maß es Königs, Allergnädigſt geruht: 

u Been Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs-⸗ath Dr. Skalley 
wi erlin den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo 
am Ban Sanguier Albert Cahn zu Bonn die Rettung! - Medaille 
Tribnande; ferner dem Rechts-Anwalt Volkmar bei dem Ober- 

melar 1 den Charakter als Juſtiz-Rath und dem expedirenden Se⸗ 
leſhen. rtzing daſelbſt den Charakter als Kanzlei-Rath zu ver- 


Prädſten Lebrer an der Kriegs-Akademie, Dr, Auguſt Boltz, iſt das 
lichen 91 rofeſſor; und am Gymnaſium zu Bromberg dem ordent⸗ 
wie Lomnitzer das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt: fo 
Phyſif praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Frentrop zu Bochold zum Kreis- 
8 endes Kreiſes Borken ; und der Thierarzt erſter Klaſſe Rauch 
Den RTEI6 Tbie arg für die Kreiſe Siegen und Wittgenſtein im 


PR: ungs-Bezirk Arnsberg ernannt worden. 


Landtag. 


Ko Im Hauſe der Abgeordneten iſt der Bericht der Budget— 
und nlſſton über den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
u 1 Geſtütverwaltung erſchienen. Der Etat des genannten 
da ſteriums ſtellt ſich in Einnahme auf 992,000 Thaler, in den 
er Ausgaben auf 1,402,000 Thaler, in extraordinairen 
10 gaben auf 175,000 Thaler. Die Einnahme und die fort- 
uernden Ausgaben haben ſich namentlich wegen Abnahme der 

di chäfte bei einzelnen Auseinanderſetzungs-Behörden verringert; 
e = General-Kommiſſion zu Stendal kann aber zur Zeit noch nicht 
Audeboben werden, die Regierung behält indeß die Sache im 
wel. An ertraotvinairen Ausgaben find die 100,000 Thaler, 
2 ache im vorigen Jahre zur Regulirung der Rotte als Darlehn 


D 
ſtat 


d wurden, jo wie für Meliorationen, Deichbauten und der- 
u Thaler weniger in 2 atz g bracht; die Kom: 
St t, daß die 1 ö g wegen der Finanzlage des 
mülfen n etzterer ae abe Erfonrniffe eintreten lafjen 
; ’ 


rbeit ſolche Ausgaben den Nationalreichthum vergrößern, die 

15 beleben und die Präſtationsfähigkeit der Bevölkerung er⸗ 
Kommi und ſie beantragt daher, unter Zuſtimmung des Regierungs- 
kün 7 ſſars, die Erwartung auszuſprechen, daß dieſe Poſition im 

n wieder erhöht werde, wenn die Finanzlage des 
berägt dies urgend ermöglichen laßt. — Bei der Geflütverwaltung 
\ abe bie Einnahme 417,000 Thaler, die fortdauernden Aus- 
Fe 650,000 Thaler, die extraordinairen Ausgaben 28,000 

— (Im vorigen Jahr waren allein 50,000 Thaler zur 
geſe 1 8 von Einnahme-Ausfällen wegen der ſchlechten Ernte an— 
6 bt.) Nach Abzug der Einnahme betragen die Koſten für die 


N flütverwaltung 260,000 Thaler; bei einer etatsmäßigen Zahl 


ir 1070 Landbeſchälern und nach Abzug des Werthes der Pferde 
Ge en Königlichen Marſtall mit 22,000 Thaler koſtet alſo die 
nach zung und Unterhaltung eines Landbeſchälers dem Staate 
der dem diesjährigen Etat circa 220 Thaler. — Die Poſitionen 


Mans anten beiden Etats werden von der Kommiſſion nicht bean- 


Deutſchland. 


Alb Berlin, 23. März. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Nen c. (Sohn), bisher Rittmeiſter im Garde-Dragoner-Re⸗ 
vorden N zum Major A la suite desſelben Regiments ernannt 
Herten. Vei der geftrigen Gratulation richtete der Präfident des 
dene due an Se. Königliche Hoheit den Prinz-Regenten fol- 
Gerne te: „Eure Königliche Hoheit! Die Präſidenten des 
ſichern hauſes find beauftragt, Eurer Königlichen Hoheit die Ver— 
für 38 unerſchütterlicher Treue und die ehrerbietigſten Wünſche 
Sei be Allerpöchftes Wohl an dem heutigen Geburtsfeſte von 


t 
Amy, des 


Herrenhauſes ehrfurchtsvoll darzubringen. Möchte der 
Hige Eure Königliche Hoheit und das ganze Königliche Haus 
in Hinſicht in ſeinen Schutz nehmen, Ihnen Glück und Freude 
Mühene gewähren, alles Leid entfernen! Möchte Er ſegnen das 
kerland, und Wirken Eurer Königlichen Hoheit zum Heile des Bar 
alle Mit ſegnen die Abſtimmungen des Herrenhauſes, durch welche 
Kro tglieder ſtets die Stärkung, die dauernde Stärkung der 
Koni 1 und das Wohl des Landes beabſichtigen. Möchten Eure 
ein She Hoheit, von dieſer Abſicht überzeugt, dem Herrenhauſe 
gnädiges Wohlwollen bewahren.“ 

der Ger. Seitens der Kommunal⸗Behörden der Stadt Berlin wurde 
ein Feſburtetag Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten durch 
The * in Arnim's Hotel gefeiert. An demſelben nahmen 
ordne en tglieber des Magiſtrats-Kollegiums und der Stadtrer- 
ſtehe Müerſammlung, mehrere der Ehrenbürger, die Bezirksvor- 
11 itglieder der Armen- und Schul-Kommiſſionen, Bürger: 

er. ge u Den Borfig bei dem Feſtmahle führten der Geh. 
Reglern Herungspath, Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick und der Geh. 
dem gungsrath und Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Eſſe, beide mit 

chen ihrer Würde geſchmückt. 


brauen auf die Hreundſchaft 


enef am 13. an die 


— Gegenüber der Nachricht: daß Staatsanwalte in bereits 
eingeleiteten Anklageſachen wegen Wuchers mit Rückſicht auf die 
etzt in der Vorbereitung begriffene Aufhebung der Geſetze über 
die Zinsbeſchränkungen die Ausſetzung der Entſcheidung auf ſechs 
Monate beantragt hätten, — welche die „Pr. Ztg.“ dementirt hat, 
führt die „B. u. H. Ztg.“ folgenden ihr bekannt gewordenen 
Fall an: 

In einer am 16. d. M. vor dem Kreisgericht zu Meſeritz 
ſtattgehabten Audienzverhandlung wegen Wuchers ſtellt der Staats- 
anwalt wit Rückſicht auf die jetzt in legislatoriſcher Berathung be- 
griffene Geſetzesvorlage wegen Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
nach beendeter Beweisaufnahme den Antrag: die Entſcheidung auf 
ſechs Monat auszuſetzen, und der Gerichtshof reſolvirte dieſem 
Antrage entſprechend. 

— Die Augsburgerin läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß 
eine Miniſterkriſe „in aller Stille“ im vollen Gange ſei. Zugleich 
wird folgende Liſte beigegeben: Graf Arnim-Boptzenburg, Minifter- 
Präſident. Major a. D. (ſoll wohl heißen: Generalmajor) von 
Voigts-Reetz: Kriegs-Miniſter. Graf Nittberg : Juſtiz-Miniſter. 
Graf Pückler: Landwirthſchaft. Daß Herr v. d. Heydt Handels⸗ 
Miniſter bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich. Von Herrn Simons iſt in 
der Augsburger Liſte nicht die Rede. Da aber Hr. v. d. Heydt 
bleibt, ſo wird natürlich Hr. Simons auch bleiben. 

— Nach den neueſten Depeſchen aus Paris führt Frankreich 
die ſavoyiſche Angelegenheit raſch der Löſung entgegen. Der 
Kaiſer Napoleon hat bei dem Empfang der ſavoyiſchen Deputation 
unumwunden ſeine Abſicht ausgeſprochen, der Schweiz kein Stück 
ſeiner Beute zu überlaſſen. Hr. Thouvenel hat dem Bundesrathe 
bereits angezeigt, daß man ſich um die von ihm betonten Rechts- 
titel nicht weiter kümmre und ſonderbarer Weiſe zugleich ſein 
„Erſtaunen“ ausgedrückt, daß die Schweiz kein vollſtändiges Ver⸗ 

ds Kalſers ſebe. duct wenigen der- 
eiſe die andere Depeſche, welche Hr. Thou⸗ 
Mächte des Wiener Vertrages gerichtet hat, 
und worin ihnen mit den nichtsſagendſten Redensarten die Ge⸗ 
bietserweiterung „auseinandergeſetzt“ wird. 

Will man ſich der unfruchtberen Mühe unterziehen, die gro- 
ben Täuſchungen offenzulegen, mit denen die franzöſiſche Politik 
operirt hat, ſo braucht man nicht bis auf die bekannte Mailänder 
Proklamation zurückgehen. Noch am 4. Februar ertheilte Herr 
Thouvenel der engliſchen Regierung auf ihre Anfrage wegen der 


franzöſiſchen Pläne eine offizielle Antwort, an deren Schluſſe es 
nach lebhaften Verwahrungen gegen jede Vergrößerungs- und Er- 
oberungsſucht hieß: „Während die franzöſiſche Regierung Bürg- | 


ſchaften für die Sicherheit Frankreichs fordert, hat ſie nicht die 


Abſicht, jene Bürgſchaften zu verletzen oder anzutaſten, welche 


Europa als nöthig für ſeine eigene Sicherheit erachtet hat. Die 
Einverleibung Savoyens würde mithin kein Bruch der für die 
Neutralität der Bezirke Chablais und Faucigny eingegangenen 
Verbindlichkeiten ſein. Ja der Anſicht der franzöſiſchen Regierung 


nach würde es gut ſein, wenn dieſe Bezirke auf die Dauer mit f 


der Schweiz vereinigt würden.“ 


Mit ähnlichen Verſicherungen wurden unter Hand wiederholt 


ſchweizeriſche Staatsmänner hingehalten. Die Adreſſen aus jenen 


Bezirken, welche in erſter Linie ſich für das Verbleiben bei Pie- | 
mont, in zweiter für die Vereinigung mit der Schweiz ausjpra- | 
chen, erhielten über 10,000 Unterſchriften, eine Zahl, welche die 


franzöſiſchen Agenten bis jetzt durch ganz Savoyen nicht aufbrin- 
gen konnten. Dennoch wurden einige Mitglieder von Gemeinde- 
räthen auch in jenen Diſtrikten für die Deputation angeworben, 
die mit einem willkürlich angemaßten Mandat ſich nach Paris 
aufmachte. Da ergiebt ſich denn der Kaiſer gerührt den Volks- 
wünſchen, überwindet die Verſuchung, der Schweiz ſeine Dankbar- 
keit zu beweiſen, welcher er, wie er ſelbſt geſteht, faſt erlegen 
wäre, und erklärt ſich bereit, das brave Savoyen „unzerſtückelt“ 
aufzuzehren. 

— Eine Anklage wegen Zweikampfs führte den Techniker 
Carl Guſtav Ravené und den Euſebius Julius de Hermsdorff, 
Erſterer 19, Letzterer 21 Jahre alt, vor das Kriminalgericht. In 
Folge eines Rencontre war ein Zweikampf verabredet. Als Waffe 


ſollte der Korbſchläger dienen, deſſen Spitze unten abgeſtumpft, die 


Seiten dagegen geſchärft werden ſollten. Der Zweikampf ſelbſt 
ſollte 15 Minuten dauern, dann abgebrochen, auf Wunſch eines 
der Duellanten aber, wenn derſelbe die erzielten Reſultate nicht 
für ausreichend erachte, wieder aufgenommen und fortgeſetzt wer- 
den. Zur Vermeidung tödtlicher Verletzungen ward ferner feſt⸗ 
geſetzt, daß die beiden Duellanten in ſtarken Lederhoſen, welche bis 
auf die Bruſt hinaufreichten, in ſchützenden Halsbinden und in 
Fechthandſchuhen mit Lederſtulpen beim Duell erſcheinen ſollten. 
Ganz dieſer Beſprechung gemäß hat nun auch am 12. Dezember 
v. J. der Zweikampf ſtattgefunden. Derſelbe währte genau die 
feſtgeſetzten 15 Minuten und hatte keine weitere Reſultate, als 
daß der Angeklagte de Hermsdorff eine ganz leichte Verwundung 
an der Backe und der Angeklagte Ravens eine eben ſo leichte 
Kopfverletzung davontrug. Im geſtrigen Audienztermine räumten 


verleſen hatte, erhob ſie 


? . 3 o ſich Paſtor Mörk-Hanſen, 5 erlas, o ER 
auch nur erſt vom Präſidenten das n, in däni⸗ 


beide Angeklagten ein, daß die Angaben der Anklage, welche auf 
Grund des §. 168 Str.⸗G.-B. erhoben if, in thatſächlicher Be⸗ 
ziehung vollkommen begründet ſeien. Bei dieſem Geſtändniß be— 
durfte es einer Beweisaufnahme nicht. Das Gericht erklärte Ra⸗ 
vené und Hermsdorff des Zweikampfs ſchuldig und verurtheilte fie 
zu je drei Monaten Einſchließung und führte aus, daß zu beach⸗ 
ten ſei, daß beim Duell der ganze Kopf und ein Theil der Bruſt 
der Kämpfer ungeſchützt geweſen ſei, daß alſo die Möglichkeit vor- 
lag, daß durch den Korbſchläger ſehr wohl edle Organe ver- 
letzt werden, das Duell mithin einen tödtlichen Ausgang nehmen 
konnte. 

Aus Oſtpreußen, 18. März. (N. E. A.) Der Land- 
rath des Kreiſes R. beftrafte einen renitenten Dienſtboten polizei- 
lich mit Gefängniß, und zwar mit geringen Unterbrechungen auf 
die Dauer von 39 Tagen. Die Staatsanwaltſchaft hat darin eine 
ſtrafbare Freiheitsentziehung erblickt und dieſerhalb gegen den Land— 
rath Anklage erhoben. Zwar ſtützt der Angeſchuldigte ſich auf eine 
Amts blattsverfügung der Regierung zu Königsberg, nach welcher 
gegen renitentes Geſinde auch Gefängnißſtrafe in Anwendung ge- 
bracht werden dürfte; das Gericht aber welches den Beſchluß auf 
Eröffnung der Unterſuchung zu faſſen hat, hat jene Regierungs- 
verfügung als eine den beſtehenden Strafgeſetzen zuwiderlaufende 
bezeichnet und beſchloſſen, den betreffenden Landrath in Anklage 
zuſtand zu verſetzen. 


Ständeverſammlung konforme Bedenken bezüglich der Sprachſache 


ering, 


Die Dänen jubeln 
und frohlocken deshalb auch ſehr und geben ihrer Stimmuug, na- 
mentlich bei ihren Diners, die ſich jetzt faſt Tag für Tag folgen 
und bald dem Königlichen Kommiſſar, bald der Minorität der 
Ständeverſammlung gelten, in meiſt ſehr übermüthiger Weiſe Aus- 
druck. 

Dresden, 20. März. Die hier erſcheinende „Saxonia“ 
berichtet: „Geſtern Vormittag wurde im Büreau der „Saxonia“ 
faſt die ganze Auflage der herausgegebenen „Politiſchen Bilderbo- 
gen“ polizeilich mit Beſchag belegt.“ 


Oeſtreich. 


* Wien, 20. März. Auf dem hieſigeu Zollamte ift geſtern 
eine Kiſte amtlich eröffnet und darin eine Kindesleiche vorgefunden 
worden. Indeſſen liegt hier glücklicher Weiſe ein Verbrechen nicht 
vor. Der Abſender, welcher in der Deklaration Waaren als In— 
halt der Kiſte angegeben hat, iſt ein Iſraelit in einem öſtlich ge— 
legenen Städtchen, welcher unter Beifügung eines ordnungsmäßi⸗ 
gen Todtenſcheines einen hieſigen Geſchäftsfreund erſucht, die Leiche 
in Wien beſtatten zu laſſen, da es in ſeinem Wohnort keinen 


Friedhof für Ifraeliten gebe. Die Ausdünſtung der Kiſte erweckte 
bei den Zollbeamten Verdacht, worauf unter polizeilicher Mitwir- 
kung die Eröffnung erfolgte. Die vorgefundene Leiche wurde ob— 
ducirt und ſecirt, und es ergab ſich, daß ein Verbrechen nicht vor— 
liegt. Gleichwohl wird der Abſender der Kiſte, weil er ſich der 
Uebertretung ſanitätspolizeilicher Vorſchriften ſchuldig gemacht hat, 
nicht ganz ſtraflos bleiben. 

Wien, 20. März. Die ſchon telegraphiſch gemeldete Ein- 
leitung der Spezial-Unterſuchung gegen Franz Richter wird in dem 
amtlichen Blatt in folgender Weiſe angezeigt: 

„Das k. k. Landesgericht in Strafſachen zu Wien hat den 
Beſchluß des Unterſuchungsrichters auf Einleitung der Spezial- 
Unterſuchung gegen Franz Richter, Direktor der priv. öſterreichi— 
ſcher Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe, wegen des Verbrechens 
der Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt (§. 105 St. G.) 
und Unterſuchungshaft nach §. 156 lit. b und c St. P. O., in 
Erwägung, daß ſowohl der Thatbeſtand des gedachten Verbrechens, 
als auch die rechtliche Beſchuldigung gegen Franz Richter erhoben 
vorliegt, zu beſtätigen und die dagegen angebrachte Beſchwerde des 
Franz Richter zurückzuweiſen befunden. — Dieſen Beſchluß des 
Landesgerichts vom 15. März 1860 zu beſtätigen und die gegen 
den landesgerichtlichen Beſchluß von Franz Richter erhobene Beſchwerde 
zurückzuweiſen befunden.“ 

Im Uebrigen war die Nachricht verbreitet, daß der Statt— 
halter von Böhmen, Freiherr v. Mecſery, in Wien angekommen 
ſei, um ein Majeſtätsgeſuch zu Gunſten des in Unterſuchungshaft 
befindlichen Direktors Richter zu überreichen. Dieſe Nachricht wird 
indeſſen der „Preſſe“ von amtlicher Seite mit dem Zuſatz als un— 
richtig bezeichnet, daß Freiherr v. Mecſery ſich in den letzten Tagen 
gar nicht in Wien befand. Die Thatſache, daß eine Petition in 
dem angedeuteten Sinne von einer Anzahl böhmiſcher Kaufleute 
und Fabrikanten an den Herrn Statthalter gerichtet worden iſt, 
wurde von den Prager Zeitungen mitgetheilt. 

Wie die „Preſſe“ weiter über den Stand des Prozeſſes Ey— 
natten hört, ſo ſollen neuerdings in Wien und Trieſt bei ver— 
ſchiedenen Kaufleuten und Fabrikanten polizeiliche Durchſuchungen 
ſtattgefunden haben, neue Verhaftungen aber nicht vorgekommen 
ſein. Aus Trieſt wird dieſem Blatle berichtet, daß dort der am 
meiſten Verdächtige ſich in Haft befindet; fein früherer Aſſocié, 
deſſen Betheiligung an den vorgekommenen Unredlichkeiten noch 
zweifelhaft erſcheint, befindet ſich auf freiem Fuße. Ein anderer 
Hauptſchuldiger hat ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen, 
doch ſoll es gelungen ſein, noch ſeine Kaſſe mit einem Inhalt von 
40,000 Fl. mit Beſchlag zu belegen; noch mehrere andere Triefti- 
ner ſind in den Prozeß verwickelt, aber bis jetzt auf freiem Fuße. 
Das Bankhaus Morpurgo Parente iu Trieſt ſoll indeſſen, wie die 
„Börſenhalle“ zuverläſſig hört, durchaus in gar keiner Beziehung 
zu den dort ſchwebenden Unterſuchungen bezüglich der Baſſeviſchen 
Lieferungsgeſchäfte ſtehen. Den Verhandlungen, welche in der beim 
Wiener Landgericht ſchwebenden Unterſuchung ſtattfinden, wohnt 

beſtändig ein Auditor bei. 0 

— Das ſeit mehren Tagen verbreitete Gerücht, der Finanz 
miniſter v. Bruck beabſichtige, ſein Portefeuille niederzulegen, iſt, 
wie aus guter Quelle der Pr. Ztg. geſchrieben wird, vollkommen 
ungegründet. Auf eine an ihn ſelbſt gerichtete Anfrage über den 
Wirth dieſes Gerüchtes ſoll er geantwortet haben, er wiſſe nichts 


davon. 
Frankreich. 


Paris, 21. März. Seit einigen Tagen ſpricht man hier 
lebhaft von der Haltung Preußens in der ſavoyiſchen Frage. Es 
bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung, daß Lord Bloomſield's 
Depeſche vom 3. d. M. hier großes Aufſehen erregt hat. Als 
ruhiger Beobachter muß ich geſtehen, daß überall, wo man die 
Selbſtſtändigkeit fremder Regierungen zu würdigen weiß, das feſte 
und gemäßigte Auftreten des Freiherrn v. Schleinitz Anerkennung 
gefunden hat. Als darauf die engliſche Oppoſition hinſichtlich der 
wegen Savoyen einzuſchlagenden Richtung auf Preußen hindeutete, 
entſtand hier jene natürliche Verwechslung der Verhältniſſe, die in 
politiſchen Kreiſen ſo häufig iſt. Die Schweiz hatte mittlerweile 
proteſtirt und, anſtatt in dieſem Zwiſchenfalle einfach die Be— 
ſtätigung der Thatſache zu ſehen, daß Preußen nicht die ein- 
zige Macht iſt, die das Projekt mißbilligt, ſucht man Preußen zum 
Mittelpunkte der Oppoſition Englands und der Schweiz zu machen. 
Letztere, ſagt man, würde ohne auf die Unterſtützung Preußens 
rechnen zu können, überhaupt nicht proteſtirt haben, und auch 
Lord John Ruſſell würde nicht zu der Erklärung gekommen ſein, 
daß England über die Annexion Savoyens mit Preußen einverftan- 
den ſei, wenn er der Oppoſition nicht dieſe Genugthuung hätte 
geben müſſen. 

Ueber die Stellung, die Oeſtreich zu der Frage einnehmen 
wird, iſt man hier noch im Ungewiſſen. Kaum glaublich iſt es, 
daß, wie man von verſchiedenen Seiten verſichert, Oeſtreich über 
dieſe Verkleinerung Piemonts ſich die Hände reibe. Frankreich 
macht jetzt das, was es Oeſtreich direkt und indirekt abgenommen 
hat, zur Urſache feiner eignen Vergrößerung; Oeſtreichs mora— 
liſche Stellung wächſt alſo, wenn es jagt: meine Verluſte ſollen 
nur mich, aber nicht Europa beeinträchtigen. Welche Hoff— 
nung kann Oeſtreich andererſeits haben, das Verlorene je wie— 
der zu erringen, wenn Frankreich durch die Beſchneidung Pie— 
monts, eine ſchwer auslöſchbare Ehrenſchuld gegen dieſes un— 
terſchreibt? Mailand iſt erſt definitiv für Oeſtreich verloren, 
wenn die Franzoſen in Chambery ſind, und wer weiß, ob nicht 
Venedig auch. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Marz. Für die Neiſe des Prinzen von 
Wales nach Kanada, die durch den Herzog von Nemcaftle, als 
Kolonialminiſter, dem dortigen Parlamente im Namen der Königin 
angezeigt worden iſt, werden bereits die Vorbereitungen getroffen. 
Sie wird mit all dem Glanze vor ſich gehen, der ſich für den 
Thronerben ziemt. Den Liniendampfer „Hero“ (91), auf welchem 
der Prinz die Ueberfahrt machen und der von Capitain George 
H. Seymour kommandirt werden wird, ſollen der Schraubendampfer 
„Ariadne“ (27), der „Flyingfiſh“ (6) und Jacht „Osborne“ be- 
gleiten. Letztere wird zu Ausflügen auf den Flüſſen und längs 
der Küſte benutzt. werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. März. Man erwartet, daß Fürſt 
Gortſchakoff, der ſeit einiger Zeit bedenklich krank war, auf ſein 
Verlangen in der Kürze von ſeinen Pflichten als Miniſter des 
Auswärtigen entbunden und Baron v. Budberg, ruſſiſcher Geſandter 
in Berlin, ſein Nachfolger werden wird. 

Türkei. 5 

* Konſtantinopel, 10. März. Letzten Sonntag wurden 
die Mörder des General Ibrahim Paſcha, die Gattin des Paſcha 
und ihr Mitſchuldiger, auf dem großen Platze am jenſeitigen Ende 
der großen Karabötbrücke öffentlich hingerichtet, und zwar Letzter 
geſchlachtet, die Frau aber, ſchon beim Anblicke des Galgens, und 
des Blutes ihres Buhlers halb todt, von Zigeunerhand gehängt. 
Der Henker metzelte dem Deliquenten in wahrem Wortſinne das 
Haupt vom Rnmpfe, und erſt ein mitleidiger Revaß verſetzte ihm 
mit ſeinem Säbel den Todesſtreich. Das zerfetzte Haupt wurde 
nun dem Rumpfe, mit dem Geſichte gegen die Volksmenge, an die 
Seite geſtellt, und hierauf die Frau gehängt. Trotz des hohen 
Henkerlohnes von 500 Piaſtern mußte ein Scharfrichter doch erſt 
von Bruſſo requirirt werden, und in der That gehörte trotz ihres 
Verbrechens doch ein Barbarenherz dazu, um der ſchönen Frau 
den Strick um den Hals zu legen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die Neuheit dieſes Schaufpiels die ganze Bevölkerung auf die 
Beine brachte, und Alt und Jung wogte hinüber, um die gehängte 
Ganum zu betrachten. In nächſter Zukunft wird ſich das Schau— 
ſpiel wahrſcheinlich wiederholen. Eine andere Türkin hat nämlich, 
um ihre Mutter ihrer Diamanten und anderer Koſtbarkeiten zu be— 
rauben, dieſelbe erdroſſelt, und ſie dann im Kellergewölbe unter 
den Kohlen verborgen. Ihr Mann, ein Handelskapitän, den fie 
bei ſeiner Heimkehr in ihr verbrecheriſches Geheimniß einweihte, 
überlieferte ſie ſofort den Händen der Juſtiz, und wie verlautet, 
ſoll ſchon nächſte Woche das Urtheil über fie gefällt werden. 


Amerika. 

Laut Berichten aus Newyork vom 8. März, welche der 

Dampfer „Europa“ nach England gebracht hat, hatte an dem in 

Britiſch-Columbia gelegenen Orte Langley eine Gebietsverletzung 

von Seiten der Amerikaner ſtattgefunden, und in Folge davon 
herrſchte große Aufregung auf Vancouvers Island. 


Provinzielles. 

+ Colberg, 20. März. Der Vorſtand des chriſtlichen Net- 
tungshauſes für ſittlich verwahrloſte Kinder zu Zernin bei Colberg 
hat nach einem Zeitraum von 4 Jahren einen Bericht über die 
Jahre 1856— 59 in dieſen Tagen ausgegeben. Den bisher ver— 
wahrloſten Knaben wird die Wohlthat einer chriſtlichen Erziehung 
gewährt, deren fie bisher entbehren mußten; fie werden an Ord- 
nung und Thätigkeit gewöhnt, wovor ſie früher den größten Ab- 
ſcheu hatten; ſie erfahren Liebe und Theilnahme, während ſie vor— 
dem Gleichgültigkeit und Bitterkeit von ihrer Umgebung tragen 
mußten. Der Hausſtand beſteht gegenwärtig aus dem Hausvater 
A. Broſe, der Hausmutter, dem Dienſtmädchen und 14 Knaben. 
Seit Gründung der Anſtalt ſind 22 Knaben aufgenommen, von 
denen 6 entlaſſen und 2 nach wiederholtem Weglaufen nicht wie— 
der aufgenommen ſind. Die entlaſſenen 6 Knaben haben bis auf 
einen dem Hausvater und dem Vorſtande nur Freude gemacht; ſie 
ſind größtentheils auf dem Lande untergebracht und betragen ſich 
bei ihren Dienſtherren ſehr gut. Der Umſtand, daß das Ret- 
tungshaus mit einer ziemlich großen Ackerfläche dotirt iſt (es ſind 
im vergangenen Jahr geerntet: 70 Stiegen Roggen, 50 do. Ha— 
fer, 15 do. Gerſte, 358 Scheffel Kartoffel, 107 do. Wrucken, 
38 do. gelbe und 28 do. dunkele Rüben), erfordert viel Arbeits- 
kraft, und da die gegenwärtigen Knaben ſehr ſchwach ſind, ſo will 
der Vorſtand noch mehr Kinder annehmen, wodurch indeſſen ein 
Umbau erforderlich werden dürfte, da 20 Kinder in dem Hauſe 
nicht untergebracht werden können. 

An Einnahmen hat die Anſtalt gehabt: 1. Kaſſenbeſtand 
61 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 2. feſte Beiträge 191 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf., 3. außerordentliche Beiträge 131. Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., 
4. Penſionen 226 Thlr. 15 Sgr., 5. aus der Landwirthſchaft 
78 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., 6. Weihnachtsgeſchenke 16 Thlr., 7. Na- 
turalien 14 Thlr. 25 Sgr.; Summa: 720 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
An Ausgaben: Alimente 92 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., Bekleidung 
66 Thlr. 4 Sgr., Ackerwirthſchaft 54 Thlr. 16 Sgr., Bauten 
17 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., Beſoldung und Zinſen 195 Thlr., Extra- 
eg 25 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.; Summa: 450 Thlr. 22 Sgr. 

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten 
ſind der Anſtalt wiederum 50 Thlr. bewilligt worden. 

Die Gemüther werden hier mit Bezug auf die bevorſtehende 
Predigerwahl für die Münder- und Vorſtädter⸗Gemeinde in rechter 
Spannung gehalten. Ein großer Theil der Gemeinde hat bei dem 
Magiſtrat, der die Stelle zu beſetzen hat, um einen Kandidaten 
petitionirt; derſelbe iſt einer glaubensernſten Union zugethan und 
darum namentlich der Gemeinde ſo willkommen. Auch die Wahl 
einer Lehrerin an der höheren Töchterſchule ſteht nächſtens bevor; 
einige Bewerberinnen haben bereits Probelektionen gehalten. 

Ueber das Aſſociationsweſen in unſerer Stadt nächſtens. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 23. März. Der heutige „Staats- Anzeiger“ 
enthalt aus dem Kriegs-Miniſterium eine Bekanntmachung vom 
13. März 1860 — betreffend die Prüfungen zum Portepee- 
Fähnrich und zum Offizier pro 1860. Mittelſt Allerhöchſter Ka- 
binets-Ordre vom 6. d. M. (ad 7) iſt befohlen worden: — „daß 
bis auf Weiteres die Ober⸗Militär-Examinations-Kommiſſion bei 
Zulaſſung und Einberufung zur Prüfung von beſtimmten Terminen 
abzuſehen habe, daß ferner die Truppentheile die Examinanden 
ohne Rückſicht auf ſolche Termine bei der Kommiſſion anmelden 
dürfen, und daß dieſe die Angemeldeten danach einzuberufen und 
zu prüfen habe.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bern, 22. März. (W. T. B.) Der Großrath des hieſi⸗ 
gen Cantons hat einſtimmig ſich dahin zu erklären beſchloſſen, daß 


er die Frage betreffs des neutralen Theils Savoyens mit den 
Bundesrathe für eine Lebensfrage halte, und daß er zur Wahr 
der ſchweizeriſchen Rechte, welche die Selbſterhaltung gebietet, ei 
dem Geſammtvolke Berns zu allen Opfern bereit ſei. Der gut 
desrath hat an alle Cantone Kreisſchreiben in Betreff der janır! 
ſchen Frage erlaſſen. 
Paris, 21. März. (H. N.) 
ſprechen gegeben, Sardinien nicht anzugreifen, werden die fra 


Nachdem Oeſtreich dean 


ſiſchen Truppen die Lombardei und Rom verlaſſen. 


Auf eine Anfrage Seitens Englands in Bezug auf u 
a 


voyiſche Frage hat Oeſtreich erklärt, es werde der Politik Eng 


in dem Falle folgen, daß Letzteres zugleich mit der Einverleil 
Savoyens in Frankreich auch die Annexion Mittelitaliens an E. 
dinien hindern wolle; anderenfalls würde Oeſtreich ſich in DL 
einmiſchen. 

Wie die „Patrie“ meldet, wird die franzöſiſche Fahne in 1 
nigen Tagen in Chambery und Nizza wehen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 23. März. Witterung: klare Luft. Tempera! 
+5 Grad. Wind: W. N) 
Am heutigen Landmarkt beftand die Zufuhr aus: 2 W. DW 
zen, 4 W. Roggen, — W. Gerſte, 3 W. Hafer, — W. Erbe, 
Bezahlt wurde für: Weizen 65—69 Rt., Roggen 45 49 M. 
Gerſte 33—38 Rt., Erbſen 44—48 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hol, 

26 29 Rt. pr. 26 Schfl. 
N An der Börſe: 

Weizen unverändert, loco pr. 85pfd. feiner gelber im 8 
bande mit weißem 70 Rt. bezahlt, eine Ladung 7öpfd. ſchleſiſcher 
Connoiſſement 67 Rt. bez., pr. Frühjahr Bf. gelber inländ. 00 
Rt. bez. und Gd, do. vorpomm. 70½ Rt. Gd. 1 
Roggen etwas niedriger bezahlt, loco 77pfd. 46 Rt. Br., u 
46 Rt. Br., März⸗April 45 Rt. Br., Frühjahr 44½ Rt. bez. / 
und Gd., Mai⸗-Juni 44½½ Rt. bez., Juni-⸗Juli 45 Rt. Br., au! 
Auguſt 46 Rt. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 10 

Rüböl flau, loto 11%, Rt. bez., 11% Br., April⸗Mal 
—11Y Rt. bez., Sept.⸗Oktbr. 12%, Rt. bez. ? 

Leinöl loko inkl. Faß 11 Rt. Br. 

Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 17% Rt. bez., 
März 17½ Rt. Br., pr. Frühjahr 17½ Rt. bez. u. Br., Mal- 
17½ Rt. Br., Juni-Juli 17%, Rt. bez., 18 Rt. Br., Juli-Augl 
18 ½ Rt. Be. 


Fur Kleeſagten war in Breslau in beiden Farben 
Stimmung und ſelbſt bei ermäßigten Preiſen war geringer Une 
rothe ordinäre 7½ bis 8 ½ Rt., mittel 8%, bis 9%, Rt., feine 
bis 10% Rt., hochfeine 11 bis 11%, Rt. 

Weiße Saat, ordinaire 17 bis 19 Rt., mittel 20 bis 21 I 
fein 22 bis 22%, Rt., hochfein 23¼½ bis 24% Rt. 

Danzig, 22. März. Weizen rother 129.130 — 134.35 0 
nach Qualität von 747580 —81 ſgr., bunter, dunkler und gla 07 
127—128—133—1341pfd.__ von 74—75—81—82½ far., feinbunt, he 
bunt, hellglaſig und weiß 132.33—135.36pfd. 8182/8688 ½ 
— Roggen n. Qual. 52½ fgr. pr. 125 Pfd., für jedes Pfd. mehr o 
weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 52—53—57—58 jgte, 
Gerſte kleine 105.8 110.2pfdb. von 43—45—46—47 for, ö 1 12 

nor 


fd 


110.14 116.19 pfd. von 50 53—56.58 fgr., Kavalier 5759 
Hafer von 24.25. 29 —30 jgr. — Spiritus beute 16 ½ bezahlt. 
Wetter: Schön mit mäßigem Nachtſroſt. Wind? S. 0 
ie teiegrapbifchen Depeſchen melden; 
Berlin, 23. März. Staatsſchuldſcheine 83%, bez. 
Anleihe 3½ pCt. 113½ bez. Berlin-Stettiner 95%, Br. Starga 
Poſener 80%, Br. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 57 ½ Gd. Disfonto-Commandl, 
Anth. 80Y, bez. Franz. Oeſt. Staats - Eijenbahn - Aktien 131. 
Wien 2 Mon. 733, bez. Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 (4 


— ez. L 
Roggen pr. März 50% bez., 51 Br., pr. Frühjahr 48 ¼ bes. 
Br., vr. Mai⸗Juni 49, 47% bez. Rn 
Rüböl loco 11% Br, pr. März-April 111% Gd., pr. Ap 
Mai 11½, 4 bez., pr. September⸗Oktober 12½ bez., % Br. 4 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 17¾ bey, März- April 17% U. 
April⸗Mai 17%ı2, „ bez., Mai-⸗Jun. 17%, 2 bez. in 
Poſen 22. Marz. 8 bei höheren Preiſen feſt, pr. N 
44 bez., Frühjahr 43% — 1½ bez. und Gd., April⸗Mai 4249” 
bez., Mai-Juni 43%, bez., Juni⸗Juli 44— ½ — bey. 1 
Spiritus (pr 8000 pCt. Tralles) gut bebauptet, ſchließt 10 
fragt, loko (ohne Faß) 15% — % Rt, mit Faß pr. März 16% 
bez., April 161% bez., Mai 16% bez., Juni 17 ½: bez., Juni- Jul 


Auguſt 17, Gd. A 
g f Getreidemarkt. Weizen loko zu 90 


ram 


Hamburg, 22. März. 
Preiſen zu kaufen, ab Auswärts hoch gehalten, daber ruhig. 6 
gen loko feit, kleine Umſätze ab Königsberg Sapfd. pr. Apri 
bez, 76—77 gehalten. Oel pr. Mat 24%, pr. Oktober 25%, surf, 
nachdem geftern zu vollen Preiſen 10,000 Sack meiſteus ſchwimmel, 
Ladungen umgeſetzt worden, waren heute kleine Umſätze Yıs poor 


Zink ſtille. A 
Stettiner Borse vom 23. Mrz 1860. IF 
— — — — = ** — . — 


f 
Berlin kurz 100 B Pomerania 107 5 
onen 2Mt. | 991, B Union +++ ++. 101 b. 
Hamburg 6 Tag.] 150% B u bz. St. Börsenh.- 1 
5 2 Mt 150½ B Obligationen 
Amsterdam 8 Tag.] 14114 B St. Schausp.- 
5 Mt. — Obligationen... 
London:. 0 Tg.] 6 19% B. St. Speich.-A. .. . 100 5 
„ nd eh 3 Mt. 6 18 ¾ B u. bz] V.-Speich.-A. ...| 118 B 
Paris 10 Tg, 9 Pomm. Prov. a 
„5 2 Mt 7942 B Zuckers.- Act. . 1 
Bordeaux 10 Tg — N. St Zucker- 1 
A 2 Mt. Sied.-Actien .. 510 B 
Bremen 8 Tg. 108 bz u Mesch. Zuck. 
Y e 3 Mt. 1 Fabrik-Anth. . . 100 B 
St. Petersbg.|3 Woch.“ — Bredower do....“ — 
en: Tag.] — Walzmühl-A. .. . 1000 6 
el 2 Mt. — St. Portl. Cem. 
Frw. St.-Anl.| 4½ — Fabrik . 100 B 
Staats-Anl.4½ 99¼ B Pom. Chauss. 
0 5 104 ¼½ B bau-Obligat. 5 — 
St.-Schldsch. | 3½ 844, B Stett. Dampf- 
Pr. Prüm. Aul.] 3%, — Schlepp-Ges. 
Pomm.Pfdbr.| 3%, 86%, B Stett. Dampf- 
„ Rentenbr.| 4 schiffs- Ver.. 
Ritt. P. P.B. A. N. Dampf.-C. . 
ä 500 Rt.. — Germania 
Berl.-St. Eisb. Vulcan * 
Act. Lit. A. B. 4 Stett. Dampf- 
„ Prior Fl mühlen-Ges. : 4 


Chem. Fabrik +: 
Chem. F.-Ath. 


. 


Starg.-P. EA. 1 


—.— Pommerensd. 
ri -... 
„ Prior. — 


Pi 5 4% Stett. Kraft- 
Stett.Stdt.-O.| 4½ 98 G. Dünger -E. A.. 
St. Str.-V.-A.| ++» 160 B. Used. - Woll. 

Pr. Nat.-V.-A.| 4 95 B Kreis-Oblig. . 5 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen 


Comp.-Act.. Kreis-Oblig. -|5 


